
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Toulouse
	Text2: Frankreich
	Text3: Wirtschaft / Psychologie
	Text4: 2025 / 3 Monate
	Text5: Ich habe auf verschiedenen Plattformen nach einem Praktikumsplatz gesucht. Beginnend bei LinkedIn, über connexion-emploi, Erasmus Intern, DFJW, WizBii, letudiant.fr, Monster, und vielen mehr. ChatGPT hat mir zusätzlich sehr dabei geholfen, sowohl Praktikumsstellen, als auch Stellenbörsen zu finden. Trotz aller Stellenbörsen hat sich die Suche nach Praktika sehr gezogen. In meinem Fall haben ca. 80% aller Organisationen gar nicht auf meine Bewerbung geantwortet und von den restlichen 20% gab es ein "nein". Ich hatte allerdings das Glück nach ca. 15-20 geschriebenen Bewerbungen die Aussicht auf ein Praktikum in einem Unternehmen zu haben, in dem ich bereits in Deutschland gearbeitet habe. Ohne dieses Glück braucht es wirklich Ausdauer und Optimismus. Dementsprechend hat die Suche in meinem Fall insgesamt 2 Monate gedauert.
	Text6: Ähnlich wie bei der Praktikasuche, habe ich meine Unterkunft über verschiedene Internetplattformen für Wohnungen gefunden. Hauptsächlich leboncoin.fr. Ich und meine Freundin sind jedoch auf seloger.fr fündig geworden und haben ein wunderschönes möbliertes Apartment nahe der Innenstadt von Toulouse bekommen. Rückblickend war das wichtigste bei der Wohnungssuche die Bürgschaft unserer Eltern (bzw. ein aussagekräftiger Einkommensnachweis). Als diese noch nicht Teil unseres Dossiers (Bewerbungsmappe) war, haben wir zwar Einladungen zu Besichtigungen bekommen, allerdings keine Angebote. Ich empfehle daher sich zuallererst um die Vervollständigung des Dossiers zu kümmern, bevor man anschreibt. Außerdem empfiehlt es sich alle Unterlagen die man verschickt mit einem Wasserzeichen zu versehen, sodass dies nicht missbraucht werden können. Im französischen Wohnungsmarkt gibt es viele Betrüger. NIEMALS Geld überweisen bevor man einen gültigen Vertrag unterschrieben hat. Mag das Angebot noch so verlockend klingen. Lieber in den sauren Apfel beißen und eine Agentur bezahlen.
	Text7: Ja. Nach meiner Ankunft musste ich mich um verschiedenste Formalitäten kümmern. Auf die Wohnung bezogen waren dies Strom und Internet. Hier haben wir einen Vertrag mit SOSH (Orange) und Totalenergies abgeschlossen. Außerdem musste ich aufgrund meines Praktikagehalts (höher als 660€, welche die Freigrenze für Sozialabgaben ist), für die Sozialversicherung anmelden. Dies geht bei der CPAM und dauert ähnlich lange wie in Deutschland – ewig. Für den Abschluss verschiedenster Verträge empfiehlt es sich außerdem, sich eine französische Handynummer zuzulegen, da man oft nur eine französische Nummer angeben kann. Ich habe mir daher eine Prepaid-SIM-Karte für 10€ geholt, sodass ich erreichbar bin, aber meinen deutschen Tarif behalten kann (Dual-SIM Fach). Da ich mit meiner Freundin zusammenlebe haben wir außerdem ein gemeinsames Konto bei der Crédit Agricole angelegt (3€ im Monat). Die Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel in Toulouse hat mich ca. 15€ im Monat gekostet und konnte per App „Tisseo“ abgeschlossen werden. Alles in allem, sind diese Formalitäten jedoch denke ich normal und auch in anderen Ländern von Nöten. Große Besonderheiten fallen mir nicht ein – es hilft jedoch, wenn man einen französischen Ansprechpartner hat. Alle Angebote sollte man außerdem einfach per ChatGPT vergleichen. 
	Text8: Ich mache mein Praktikum bei Sopra Steria. Sopra Steria ist eine europäische Unternehmensberatung mit dem Fokus auf IT und digitale Transformation. Sie hat weltweit ca. 50.000 Mitarbeitende. Am Standort Toulouse, arbeite ich im Bereich People & Change. Hier werden, meist Unternehmen aus der Flugzeugbranche, zu HR- und Change Management Themen beraten. Konkret unterstütze ich Consultants bei der strategischen Kommunikation innerhalb einer großen Abteilung beim Kunden, arbeite an Kommunikationsträgern und führe Interviews zu den Bedürfnissen der Kommunikationsempfänger, den Mitarbeitenden der Abteilung, durch.
	Text9: eben des Vollzeit-Praktikums mache ich in meiner Freizeit Sport als Ausgleich und probiere möglichst viel von der französischen Kultur mitzunehmen, Toulouse zu entdecken und mit Franzosen und Französinnen in Kontakt zu kommen. Toulouse hat kulturell sehr viel zu bieten und auch die Menschen treten einem sehr offen gegenüber. Trotz all diesen Angeboten ist die Arbeit und speziell das „Französisch-Reden“ sehr anstrengend und oft genug, ist man abends auch einfach fertig. Zum Glück bin ich nach dem Praktikum noch etwas hier.
	Text10: Mich hat bisher am meisten überrascht wie offen die Menschen in Toulouse sind. Man wird aktiv mitgenommen, in Freundeskreise integriert und einem wird viel gezeigt. Selbstverständlich ist dies von Person zu Person unterschiedlich, trotzdem finde ich es entgegen aller Klischees über französische Arroganz oder ähnlichem erwähnenswert.
	Text11: Mutig sein und sich von Ängsten, Erwartungen, Schwierigkeiten oder Rückschlägen nicht unterkriegen lassen. Es ist eine wahnsinnige Herausforderung ein Praktikum im Ausland zu machen, aber trotz allem organisatorischem Aufwand lohnt es sich und bringt einen persönlich weiter! Abwarten und Wein trinken, das wird schon alles. Man darf schon stolz darauf sein, dass man es überhaupt machen will.


